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andelten italienischen und deutschen Hiıstoriker versehen, w a5s dem Leser sehr ent-

gegenkommt. Der and über dıe Ta endet mıiıt einem Personeniundex. Es 1ST
wünschen, dafß die Beıträge diıeses durch eıne italienische Übersetzung 1m
Gastland des DHI ın Rom eınen größeren Leserkreıs tinden.

Rom/Bonn Michael Feldkamp

Ernst-Woligang Böckentörde: Der deutsche Katholizısmus 1m Jahre 1933
Kırche un! demokratisches Ethos Mıt hıstor10 raphischen Rückblick VO

Karl-E LOnne Schriften Staat—-Gesellschaft— ırche 1), Freiburg-Basel-
Wıen Pr erder 1988, 159 S7 geb., ISBN 3.451-217243-9

Ders., Kıirchlic Auftrag und olitisches Handeln. Analyse un! Orijentierun-
SCIL Schriften Staat-Gese schaft—-Kirche 2 Freiburg-Basel-Wıen (Herder)
1989, 231 5.;, SC
Das emeınsame Thema der 1n den beiıden Bänden veröftentlichten Beıiträge F AA

Böcken ördes, Proft. für Oftent/. Recht, Rechts- und Verfassungsgeschichte sOwl1e
Rechtsphilosophie der Uniıv. Freiburg, se1it 1983 Bundesverfassungsrichter, 1Sst die
Frage ach dem Verhältnis VO christliıchem Glauben, verialster Kirche un: Politik. Im
ersten Band wırd CS anhand VO Studıen ZUT Rolle der katholischen Kırche 1mM „Drıt-
ten Reich“ erortert, während der Zzweıte Band stärker Probleme der enwart auf-
nımmt. Dıie ın den Jahren 195 / bıs 1985 Zzuerst veröfftentlichten Texte, 1e eınem
roßen 'eıl schon eiınmal 1n eiıner Aufsatzsammlung VO 1973 wiederabgedruc WUuT-

(Kirchlicher Auttra un! olitische Entscheidung, Freiburg: Rombach sınd
sowohl VO stematısc C uch VO historischem un! historiographischem Inter-
CSSC. Boöc rde VECITINAS die hıstorıschen Forschungen auf systematiısch relevante,
aktuelle Fra estellungen bezıiehen, arum sınd seıne Beıträge VO bleibender sach-
lıch-inhaltlıc Bedeutun Darüberhinaus geben gerade die den sechz1ı Jahren
Zuerst veröffentlichten andlun einen wichtigen Einblick ın dıe Gesc ıchte des
Katholizismus ach dem Krıeg. So der Autor zurecht, da die Texte in ew1sser
Weiıse uch „Do umente der NNeTCMN Geschichte un: Entwicklung des deutsc Ka-
tholizısmus ach 1945“ darstellen (Bd I7

Der Beıtrag, eıne Zuerst 1957 ın er Zeitschrift „Hochland“ erschienene A
handlung über „Das Ethos der modernen emokratie un! dıe Kirche“ (I) 21-38 steht
nıcht NUur Aaus chronolo schen, sondern uch aus sachlich-inhaltlichen Gründen
Be ınn der Sammlung. g1öckenförde stellt darın die Frage, ob das christliche Natur-
TECC heute och als unverrüc  are Grundla der sıttlıchen un rechtlichen Ordnung
des menschlichen Zusammenlebens tauglich 1ST, doch nıcht mehr VO einem
meın verbindliıchen christlich-naturrechtlichen rdo AauUsgegaANSCH werden annn Hın-
tergrund dieser Frage 1st die Auffassung, da{fß eıne eschichtliche naturrechtliche
Ordnungsvorstellun 11UT schwer mıt dem Ethos der N:  „ pluralistischen 1Iemo-
kratıe vereinbar sel1. öckentörde sıeht ın der Praxıs der kirchlichen Amtstrager, 1ne
Meınungs luralıtät 11Uf auf dem Boden des kirchlich ınte retierten Naturrechts UÜZU-
lassen dementsprechend eindeutige parteipolitische wahlempfehlungen eben,
einen Wiıderspruch ZU Ethos der Demokratie. Dieses dart uch nıcht eintfach reli-
nNes Formalprinzıp miıt relatiyvıistischer Tendenz ab eran werden, sondern schließt die
vorbehaltlose Anerkennung des Mitmenschen als ‚  9 Iso eın FEthos der ersona-
len Partnerschaftt uch 1 politisch-sozialen Bereich eın (I, 33) Hıer sıecht Böc entörde
den Ansatz nkt für eine Neubewertung der luraliıstiıschen Demokratie durch die
Kirche CIa uch VO ıhren CIBCHNCNM Grundauf

|DISE ufsatz War insotern eın Versuch, den Katho ıken, iınsbesondere den kırchli-
chen Amtsträgern, die Demokratie, ihre Spielre eln und das ın ıhnen sıch ausprägende
Ethos näher bringen, und zugleich die Mün igkeit der Laıien ın polıtıschen Fra
einzufordern. Wenn InNan bedenkt, da: die katholische Kirche bıs jetzt noch keine gCH  der
EKD-Denkschriuft VO 1985 vergleichbare, grundsätzliche theologische Bewertung der
Demokratie zustandegebracht hat, wiırd 111all Böckentördes Bemühungen uch heute
och Aktualität gugesteDer fol ende Beıtra ZU TIThema „Der deutsche Katholizismus 1mM Jahre 1933 Eıne
kritische etrachtung‘OC SI, sSOWIl1e dıe Stellungnahme der dadurch ausgelösten,
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heftti Diskussion Ü1Z10 A4U5 den Jahren 1961 un! 1962 nehmen iın mancherlei
Hınsıcht das Thema 65 Demo ratieaufsatzes auf. Sıe wollen einerseıts ıne historische
Untersuchung leisten, andererseıts ber verfolgen s1e das Zıel, das Verhältnis der Ka-
tholiken ZuUur Politik un! ZuU demokratischen Staat VO Weımar aufzuhellen. Hıer
wiırd Böckentördes Methode der „case-studies“ deutlich Er sucht eiınen konkreten hı1-
storischen Fall mıt den Miıtteln historischer Forschung klären. Zugleich ber soll
das 1m ersten Autsatz charakterısierte, sachlich-systematische Problem erortert WCI-

den
In eıner Zeıt, als och emeıne Auffassung W al, da: die katholische Kirche VO

Anfang Widerstand Nationalsozialısmus geleistet hatte, machte Böcken-
tördes Autsatz 1n der Zeitschritt „Hochland“ deutlıch, da{ß s eınen Zeıtraum der Be-
reitschaft ZUr Miıtarbeıt mıit dem Regiıme un! der Anerkennung Osıtıver Ele-

der sıch etablierenden Ordnung gab, zumiındest bei der hrzahl der
ma{ eblichen hohen kırchlichen Würdenträger, Kreısen der katholischen Verbände

AL ausdrücklichun: e1 katholischen Intellektuellen. Böckenförde geht dabe!1
t1V wirkende un:nıcht C1HC moralısche Bewertung, sondern „bestimmte, obje

weıterwirkende Grundeinstellungen und Mentalıtäten und deren Infragestellung“ ( >
14)

Neben einer verbreıteten Reichstheologıe und eiınem anıschen Ganzheitsdenken
macht Böckentörde VOT allem Trel innere Gründe und Ha tungen für die Annäherung
des Katholızısmus den nationalsozialıstischen Staat 1m Jahre 1933 verantwortlıc
Eınmal dıe unbewältigte Kulturkampfsituation, die eiıner Fixierung des politischen
Denkens auftf die kiırchlich-kulturellen „bona partiıcularıa“ führte; sodann den verbreı-

Antıiılıberalısmus, der in vielen reisen einer ideologıischen Betan enheit un!
eıner rundsätzlichen Nähe allen autoritär-totalen Staatsformen ührte; un
schliefß ıch dıe übergeschichtliche und arum abstrakte Form naturrechtlicher Staats-
ehre, die 65 nahelegte, politische Entscheidungen 1m Ernstfall weltanschaulichen

Mafstäben IMECSSCIL, und zudem unfähıg machte, eine konkrete Staatstorm Ww1e dıe
Weıijmarer arlamentarısche Demokratie ıhre Feinde verteidigen. Diese letzte
Kritik, da InNan notwendıg ungeschichtlich und folglich uch unpolitisch denke, wenNnn

111a sıch auf einzelne „fib_erées_ch_i_chtlighe‘_‘ Naturrechtsziele der -guter W1€ 1e
christliche Schule fixjiert un! .16 ıhrer Isolierung ZUrTr unangreitbaren Norm macht,
zieht sıch durch viele Beıträge der Aufsatzsammlung. hre 1933 habenBöckentördes Untersuchungen ZUr Rolle des Katholizısmus 1mM Ja  fünıcht L1LUT ma{ß eblich die Entstehun der Katholischen Kommissıon Zeitgeschichte
befördert, SO  - ern sind uch noch reißıg Jahre nach ıhrer Entstehung lesenswertrt. Die
Verbindung VO historischen un! systematischen Fragestellungen, uch mıiıt Hıiılte der
„case-study“-Methode, w1e S1€ Böckenförde gelungen ISt, erscheint uch heute noch

egenWar-vorbildlich für eıne agıerte Geschichtsschreibun Dıiıes besonders ın der
t1 istorıist1i-Sıtuatiıon, S1C 1n der Zeitgeschichtsforsc ung dıe Extreme eınes

un: positivistischen Fakten-aufzählens un! eınes metahistorischen Moralismus
gegenseıt1 aufzuschaukeln drohen.

In ınhaPlıchen Einzelfragen 1st die Diskussion freiliıch weıt eschrıtten VO

allem durch Klaus Scholders Rekonstruktion der Vor eschichte des onkordates. IDer
DA50) stellt den Bezug aufhistoriographische Rückblick von _Karl Egon LOönne

INIMECIN dar, da 1980858 ganz emel1-egenwärtıge Forschungssıtuation 11UT unvollko
beı der Veröffentlichunne  dierundlinıen zieht. Es ware ıne Chance BCWESCH,

der Forschungen ZUu deutschen Katholizısmus 1m Jahr 1933 auf die neuerdings he
t1g umstrıttene Rolle des Reformkatholizısmus Be 1n des „Drıitten Reiches“ e1in-
zugehen. Ist VOT allem 1m Unteschied ZUT Hierarchıie, w1e Mons. Dr. Imkam

wohl nıcht hne Bezu aut ktuelle Auseinandersetzungen betont, für die Autwei-
chung der katholischen rONTt C den Nationalsozıalısmus und das Einfließen des
völkıschen Zeıtgeistes verantworte ch?

Der vierte Beıtrag des ersten Bandes Thema „Kırche un Politik“ erortert EeNt-
rechend der skızzıerten Methode Böckenfördes dıe grundsätzliche Problematık des
üter- und Wächteramts der Kırche Verhalten der Kirche 1m „Drıtten Reich“ (L,

105—120). Böckenförde ann nıcht sehen, da; in der Zeıt des Krıieges die Unterschiede
VO  ' nationalsozialıstischer Kriegsauffassung und „christlicher Kriegslehre“ 1ın kırchen-
amtlichen Stellungnahmen hervortraten. Grund dafür sel neben den bereıts enannten
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Haltungen, dıe eine Annäherun der Anpassung den nationalsozialistischen Staat
estreben: das Handeln nach Kırchenraison, WIC diebefördert hätten, VOT allem eın

Schutzaufgabe des Hırtenamts ertordern schien. Unter ausdrücklicher Zurückweiı-
SU. moralıscher Urteile enn eıne solche Motivatıon Wal moralisc. integer urteiılt
Boöc enförde, da: diese Haltung dem VO der Hierarchie 1ın Anspruch SCHOMMECNECH
Hüter- un! Wächteramt nıcht erecht wurde. Der Wı erspruch 7zwıschen Hırten- und
Wächteramt der Kırche 1st für öckentörde unauflöslıch. Auf dem Hintergrund dieses
Diılemmas bleıibt 19808 die Mahnung die Hierarchie, den Verlust der diırecta
nıcht durch einepiındırecta 1n Gestalt eines Huter- un Wäiächteramtes kompen-
sıeren wollen.

Karl-Egon LOönnes „Hiıstorio0 hıscher Rückblick ( 9 121—-150) ordnet Böcken-
tördes Untersuchun FTA Ro CS Katholizısmus 1mM „Drıtten Reich“ 1n die Ent-
wicklung der katho iıschen Zeitgeschichtsforschung se1lit den sechzıger Jahren ein. In

prımär nach chronologischen Gesichtspunkten geordneten Überblick tindet I1l

iınteressante Zusammenhänge auftf ezeıgt, doch wıirken dıe thematıschen UÜberschriften
der einzelnen Abschnıitte nıcht plausıbel z I, 140 „6 Reichsideologie“)
der enttäuschen, WwWenn der Überschriftft B Grundsätzliche Oftenheıt der hısto-
rischen Dıiskussion“ (L, 1239 19808 dıe Thesen eınes einzıgen Autors reteriert werden
(vgl. uch 11 128 A Zum Kırchenbegriff“; hıer NUuUr Geor Denzler). WDer hıstori10gra-

hısche Rückblick endet in wel Abschnitten f Katholi: und Demokratie. Et
PCIH der Annäherung“ (1, 142-145) un: 8 Katholiken und Demokratıie. HerausforT
runs ZUT Bewältigun massıver Defizite“ ; 146-—-1 50), 1n denen Böckenfördes Bemu-
hen eın reiteres erhältniıs des Katholizismus ZUr Demokratie mıiıt entsprechenden
Bestrebungen Hans Maıers (7 Abschnıtt) un! Heıinric Lutz’ (8 Abschnitt) 11-
chen werden. Dafür, da{fß Lönne den historiographıischen Rückblick ın grundsätzlıc
Überlegungen Zzu Verhältnis VO  - Katholiken und Demokratie enden lafßst, annn
sıch MI1t Recht auf Böckentördes Intentionen beruten. Andererseıts bleibt der ück-
blick hne Zuspitzun un: Rückbezug autf die aktuelle Forschun ssıtuatıon, zumal

ZU überwıegenden e1 altere Lıteratur aus den sechzıger und S$1e zıger Jahren 4US-

wertfetl.
Eıne Auswahlbiographie Corrı1 endum: mehrmals „Viertehahrshefte tür Zeıtge-

schichte“ „Viertehahres efte Zg «, uch I, 123) ein Personenregıister
schließen den ersten Band

Der Zzayeıte Band der Sammlun 1sSt. 1n wel Kapıtel mıiıt Je reıi Aufsätzen und eın
Kapıtel mıt 1er Beıträgen aufgete1 Das Kapıtel „Die naturrechtliche Krıiegsleh-

und der Aulftrag des kirchlichen Amtes“ nthält Trel 1n den Jahren 1960 bıs 1963 C”
C11N153111 mıiıt Robert  e Spaemann vertaßte Erörterungen, welche die Tauglichkeit der
turrechtlichen . Kriegslehre angesıichts der Debatte eine Aufrüstung der
Bundeswehr prüfen. Die utoren legen die klassıschen Krıiıterien eınes »  _  e ten

auseiınander, die durch S1C uch eıne aftfomare Abschreckung angesichts der BedrohungKrıeges” dar un seizen sıch souveran mıt den Stimmen bes Pater Gundlach 5])
durch den Warschauer Pakt erechtfertigt sehen. Ihr Fazıt: „Dıie christliche Morallehre
kennt eın absolutes Verte1 igungsrecht und tol ıch kein Recht auf jedes Mittel, das
ZUT Verteidigung ZC€enüber ungerechten ngriff 1ın der SC ebenen Sıtuation C1I-

torderlich erscheıint 1L, 8 Böckentörde un! 4CcCTIN annn sehen eilich uch das Dı1-
CINMA, daraus resultiert, genu end deutlıc Eıne Alternatıve, ber eben nıcht

durch die katholische Tradıtion eckt, ware nur'das Prinzıp eudämonistischer, auftf
der bwä NS VO Nutzen un! Schaden tür die menschlichen Lebensgüter beruhen-
der Mora ndung. Mıt Reinhold Schneider kommt Böckentörde 1n SC1INECT der
Neuausgabe eigef%iten Einleitung eıner eindringlichen Feststellun esichts der

elt drohtHochrüstung MItL assenvernichtungsmitteln: „Der Ordo der sıttlic
nıcht Zzerstort werden, 1St bereıts durch das Handeln der Menschen zerstOrt, dıe

real-wirklich emacht haben, das moralisch-sittlich gesehen nıemals hätte
wirklich werden dür en (1 10)

Im zweıten Kapitel „Politisches Mandat der Kırche? Überlegun angesichts der
CColitıschen Theologie kämpft Böckenförde ZC wel ronfen. Einerseıts

CSCH Ausübun e1ınes olitischen Mandats der Amts ırche, das diese Beru-
aut das bischö iıche ırtenamt 1n Ans ruch nahm und raktıisch- olitısch ach

„ICC hın ausübte; un auf der anderen Seıite die For L1LAC einem auUfLO-
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rıtatıven politischen Wort der Kirche durch die CUu«cC „Polıitische Theolo S  1e“, das ine
engesqtzte Tendenz hatte (vgl LE 21) Dıiese Kritik geschıeht 1im len Bewußt-

seın polıtıschen Implıkationen und Konse enzen des christlichen Glaubens.
ber: „Es 1ST nıcht ıhres der Kırche als mts iırche, CS Amtes, das Dazwischen-

TU
treten der Überlegung, wagun und Entscheidung der riısten in der Konkretisie-

der Offenbarung auszuscha ten, für sS1€e vorab entscheıden un sıch ıhre
Stel setzen“ (IL, 99) Er wıll das dem einzelnen Glaubenden in der Gemeinschaft
mıiıt den anderen Glaubenden vorbehalten. AÄAnsonsten ware 11UT eıne „totale Polıitisie-
rung un: ein „Verlust der Unbedingtheit kirchlicher Verkündigung“ (11, 105) die

°Efiifall;r_ld in dem Kapitel über das polıtische Mandat der Kirche i1st die auUsgCSPIO-
chen posıtıve Würdigung, d1e Böcke rde in einem 1980 entstandenen und 1984
überarbeıteten Autsatz der polıtıschen Theolo 1e Johannes Pauls IL wıderfahren lafßst
(£L; 122-145) Er sıeht 1ın dessen Rückführung Auftrags der Kırche ın der Welt auf
eine theologisch-christologische Begründung, 1n der Unterscheidung der Aufgaben
VO' Prijestern und Laıien SOWIl1e in der Integration VO Umkehr des erzens un: eiıner
Veränderun der Strukturen dle aANSCINCSSCILC Formulierun eiıner polıtischen Theolo-

1e. Nachzu 1St; ob nıcht schon die r en;ung VO ırekt ZUuUr Oftenbarun
örendem Glaubensbestand un! politischen OOonkretionen eıne politische un: 1m le

Johannes Pauls I1 deutlich durch einen bestimmten kulturellen Oontext gepragte, da-
mıiıt aber 1mMm Sınne Böckentördes subjektive Entscheidung darstellt. Es kann
werden, da{fß der Jüngere Böckentör Antan der sechzıger hre hier zurückhalten-
der, nıcht uneingeschränkt zustımmend (vg IL, 144 eurteılt hätte.

Der letzte Beıtrag des zweıitfen Kapitels klärt auf lende Weise den Bedeutungs-
ehalt des Be rıffs „poliıtische Theologie“ (44; 146—158). Unter uck riff auf Carl
chmuitts eINSC 1a 15C Thesen unterscheidet Böckentörde Jjuristische, institutionelle

un appellatıve ıtısche Theologie. ährend sıch beı 1ne Soziologıe
juristischer, ge_naper staatsrechtlicher Be rıtfe handelt, versteht instıtu-
tioneller polıtıischer heologıe die klassıschen USSagcCHh des (sottes aubens über den

AuftStatus, dl€ Legıtımatıon, TDabe und Struktur der polıtischen Or 1U Der Be rıtt
der appellatıven olitiıschen eologıe meınt die Interpretation der christ ıchen

arung Hınb 1C. aut das VO ıhr geforderte Enga der Christen un der Kır-
che für die olıtisch-soz1iale Ordnung un deren eränderung als Verwirklichung
christlicher x1istenz.

Am Be 1inn des drıtten Kapıtels „Orıjentierungen“ steht noch einmal eıne kritische
Auseınan ersetzZuUung mıt dem kiırchlichen Naturrecht (1L, 161—191). Um für das olıtı-
sche Handeln truchtbar werden, musse das kırchliche Naturrecht 1ın entschei enden
Punkten edacht werden. „Und ‚WarTr ın der Weıse, da{fß dle grundlegenden, 1im Hın-
blick aut die esensnatur des Menschen gemachten normatıven Aussagen nıcht als 1M-
peratıve Normen, sondern 1m eigentlichen 1nnn als Prinzıpien un Rıchtun sanzeıger
verstanden werden, die nıcht 1m Wege eblich striıkt rationaler Schlufßto
der (sıtuatiıonsbezo ener) Anwendungen mperatıve aus sıch heraus SELIZECN, SO C122

den Ausgan spunkt die Grundlage für schöpferische, )e nach La und Verhält-
11SSCII1 jedenartige argumentatıve Konkretisierungen bılden 190)

Dıi1e F9/1: 1n der Zeıt der parlamentarischen Beratungen über eıne Neufassung des
ü 218 1b etafßten Überlegungen SA Diskussion das strafrechtliche Abtreibungs-
verbot (1 192-217) können uch heute, CI erneute Diskussion arum aufgebro-
chen 1St, 11UT Zur Lektüre empfohlen werden, hne da: 6c5 möglıch 1st, dıe dıfferenzier-
ten Ausführungen hier nachzuzeiıc NTı

In dem letzten Beıtrag „Ethische un! politische Grundsatzfra ZU!r Zeıt Überle-
SUNSCIH aus Anlafß VO Jahre ‚Rerum novarum““ VO 1981 1zzıert Böckentörde
eıne Diagnose der geistigen Haltung, die hınter den gegenwärtigen, brennenden Her-
ausforderungen der Menschheıt steht >Zn Er beschreıibt S1€e als einen „Besıitz-
indıyıdualısmus“, der seıne Grundlage ın Auffassung VO Menschen hat, die des-
SCIl eigentliche Bestimmung 1in der selbstbezo CNCI, konsumorientierten Entfaltung
un: Befriedigung seiner Bedürfnisnatur sieht I’ 221) Der raktızıerte Kommunis-
INUS bietet keıine Alternatıve, da 1in ıhm die gleiche Grundau tassun VO Menschen
kollektivistisch orjentiert un! organısıert ist. FEıne Bewältigung der erausiorderun-
gCHh iıst nach Böckentördes Urteıl Nur möglıich, wenn diese geistige Grundhaltung ber-



788 Literariısche Berichte und Anzeıgen

wunden wird Hıiıerbei komme der Rückbesinnung aut dıe katholische Sozijallehre eıne
wesentlıche Bedeutung

Man annn den esammelten Aufsätzen,; gerade den stärker th9010gisgh—ethi_sch
als historisch ausger1Cc Studıen, verschiedene Desiderata anmelden, ınsbesondere

die teilweıse intensıve Debatte der Themen außerhalb der ka-den fehlenden Bezug Wıiıe beurteıilt Böckenförde Ztholischen Theologıe un! kirchenamtlichen Lehre M
der KD  >Beispiel die Arbeıt der ammern eım Rat der uch das fehlende Eınge-

hen autf den Fort ang der DiskuSsS10N (zum Beispiel das Problem STAatus COIl-

fess10n1s 1n ethiısc Fra ach dem 505 Nq€o-Dpppe!_@)esc}zluf_ä] VO

ber das sınd Nebensäch ichkeiten. Dıie teilweıse schon ber dreißig Jahre alten Ab-
handlungen haben eıne erstaunliche Aktualıität behalten

er große Gewınn tür den Leser dieser Aufsatzsammlung lıegt wohl ıcht zuletzt
darın begründet, da{ß der Autor nıcht 1Ur über assende juristische und theologı1-
sche Kom verfü 6S sondern sıch zugleich uch durch eıne kritische, ber-
hafte Bın ung kırch5iche Tradıtion auszeichnet. Man dart auf den drıtten Band der
Sammlung se1nN.

Corrigendum: 1,34, nach Zeıle fünf Worte ausgefallen („schen Soldatenkinder 1n
Potsdam errichtet worden waren“”

Wauürz UT S Christoph Strohm

Eıno Murtorinne: Die finnisch-deutschen Kirchenbeziehungen 1940—44
Arbeıten ZUr Geschichte des Kirchenkampfes, Ergänzungsreihe Band 159; CSOt-

tingen (Vandenhoeck prech 1990, 253
Diese Untersuchung enthäf Versuch, Bischof Theodor Heckel,;, Leıter des

kırchlichen Aufßenamtes der eichskirche VO 1934 bıs 1945, VO  - der Anklage ent-

lasten, habe als lutherischer Bischot se1ın Amt miıßbraucht, die Außen olitiık des
ı1enst derrıtten Reiches unterstutzen un:! das kirchliche Aufßßenamt (KA) 1n den

stellt. Eıne umfTiassende [ )ar-„Propaganda und Abwehrarbeit“ der NS-Machthaber
stellung der finnısch-deutschen Kirchenbeziehungen rend des 7 weıten Weltkriegs
soll den Beweıs tür eine Entlastung Heckels erbring

Innerhalb der „kul olitischen Außenarbeıit“ des der Reichskirche nahmen
diıe finnisch-deutschen ll']?  Kı chenbeziehungen eine Sonderstellung e1n, die der Vertasser
nachzeichnet. eın Aus spunkt 1sSt der „Arbeitsplan für die kulturelle Neugestal-
‚“  tung (sıc! Euro 45 32 Neuausrıchtun der europäischen kirchlichen Urganısa-
tiıonen in 1 erhältnıs Deutschland“, Bischot  MC Heckel Juli 1940 dem
Auswärti Amt Rıbbentro vorle Angeregt VO Sıe ber Frankreıich erkliärte

ena) der Au enpolitık des Reiches fürHeckel, ß „sıch das Kırch 1C.
eıne sachgemäße Propa nda ZANT: Verfügung stellen möchte“. Seine „Politik“ N-
über den europäischen ırchen allgemeın beschrieb Heckel SO: „Dıie Vorherrschaft des

likanıschen FEinflusses 1n dieSCIIl Kirchen mMUu: mıiıt kırchlichen Mitteln ebrochenund  ANS/ eıne geistige Neuorientierun auf das Reich hın durchgesetzt werden“. we1-
ter 1im Blıck aut dıe skandinaviısc Kıiırchen: „Es wiırd deshalb meın Bestreben se1n,
mıiıt Aufgebot aller m1r FT Verfügung stehenden Mittel dıe Staats- und Volkskirchen
Skandınavıens das Reich heranzuzıehen“ Der Vertasser hat Recht mıt seıner
Behauptung, da{fß eckel dıe nordischen Kırchen besonders wichtı Das zeıgte
sıch daran, da‘ Heckel die Beziehun ıhnen sofort in Angrı nahm und persOn-
ıch die Kontakte Finnland knüp In den Kriegsjahren bıs 1944 machte Heckel
uch die Pfle der Kontakte Fınnland seıner el CNCMN Sache Dies persönliche

eckels hatte wel Gründe Erstens den Berfolg Heckels bei seınenEnga
Bemu 9 dle schwedische lutherische Kırche n Deutschland binden,
un! zweıtens 1e sıch entwickelnde deutsch-finnische Waffenbrüderschaft. Bereıts 1m
Sommer 1940 1b der schwedische Erzbischof Eiıdem Heckel verstehen, da‘ seine
Kirche sıch gegenüber dem in Berlin zurückhalten mMUuSsSe, als die lutheri-
schen Kırchen 1Mm Dänemar. Norwegen nıcht ökumenischen Treffen
1n Schweden teilnehmen könnten. Diese Abfuhr durch die Schweden ar ErTIE Heckel
un!: verleıtete ıhn dem Gedanken, könne die Ablehnung der nordisc Kirchen
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